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Steueraugen (S. SBadjrmmn

©olang f'na mit em SKobätl £ee ct)önb ttinfe,
ftnbê ûllwâçj nüb mittellos.

S'onntapadjtnittag int iuiiililnimi

Sßeifajt, Mit, e* ift nu guet, fjât'ê fei

3 tritt foftet. SBemme fo bte §elge=n»alueg.'t,

ein nad) em anbere unb efo umetram»

pet cfjttunt me eigetlidj blofj Smrfdjt
über. Efjomm, je^ göntmcr juemene 33ier!"

3ta ja, fo'n SRegenfonntag! 3Boê fofl mau
benn ba fajon anfangen, fjab' icf) mir ge»

badjt, gcbfte eben mal inê .Runftïjauê! SBteI=

leicfjt fiebfte mas Qfntereffartteê. llnb fcfcaben

fann'ê bir jebenfaïïë aud; nidjt, toenn bu

bicfj mieber mal mit Äunft bertraut macfjft.

Aber nu fjof'ê ber Seibel, idj mödjt
bod) beinahe lieber, id) Wär inê Mino ge»

gangen ."
SRei, nei, uf -be §obler Iafj»n=idj nüt djo.

Sa djönb £yt)r jetj fäge maë Qf-tjr toänb
aber fo ôppiê bo Efjraft, bo $arbe=n unb

Sinie ba ajönb bie junge Sprüiyr all
iipacfe! SBaê meinet Sie? Ueberbolt?

©uete 9Raa, Sie cfjönb ba nöb mitrebe, ©ie

berftönb na e cfjli jtoenig! $dj ftütje midj
uf baê, roaê be ^ßrofäffer ©tuefjlmeier fett,
bä fennt baë 3UU9 uê em ff un-° njaê °ä

feit alfo mit eim Söort: lönb 'Sie mir
be öobler in 9tuebJ"

Adj, entfdjulbiget 'Sie, djönntet Sie mir
biellidjt fäge, maë baê S3itb Wummere brü«

fjuubertadjtenünäg borftelle föll? ^nx Sata»

log Ijeifjtë ba 9Räbdjeu am Söacfje", aber

baê djann bodj teilte ©ott e feiê SDcetfïi ft...

Sfcfjë ädjt e SSertoecfjêlig? # luege'ê tjaït
eifacrj für e ©etfj a, i djann mir nöb fjälfe."

Eutjücfeub gabelbaft Sttrtibetsoar

Siefe Jyarbeugebung! Siefer Sdjtnifi uub

Sleganj in ber Sïompofition! Einfadj grofj»

artig! Unb fo burdjfidjtig, fo leicfjt berftärtib»

tid), man fann auf ben erften SBItcf erïen»

neu, Ibas ber SRaler auêbrûd'en roill. Eridj,
fiel) bod) mal im Katalog, maë baê 33tlb

borfteïït!"
«Madonna! Che pazzo, questo pittore .»

Alfo roiffen Sie, bie Sadjen Ijier fin ja
foroeif janj nett, aba mir fann bet naritr»
lief) n ifdjt imponiertt, nee, janj un jar nifdjt!
Sa is benn bod) bie SSerltna SîotionaJjat»
lerie janj mat anbereê, bet foUtenfe mal
fetjn, Sonnerïiel! Oba fdjliefjlicfj oodj be

^inafotfjef n in SOcüncfj'u fin ja fotneit
oodj jauj tjübfdj aba bet fjter? S^ee,

ftfjabe for'ê $elb, menu id) oodj feen Ang»

free bejafjlt fjabe ."
9Reine §erren, bitte bleiben Sie fjter

mal einen Augenblicf fterjen. Siefeë 23ilb

ba ift nadj meinem Safürfjalten eineë ber

größten äReifteflWerte ber neueren 3eit.
adjten Sie bitte bie Auffaffung, biefe Siefe
ber Eingebung, bireft intuitib. $dj fann

ftunbeulang bor biefer Sdjöpfung fterjen

unb nidjt auffjören 51t betounbern. Aller»

bingë icfj mufj ja fagen, in ber Auëfûlj»

rung bin idj mit bem SRaler nicfjt ganj
einig. Er Wirft ba bireft bebuftib. ©efjen
Sie Ijier biefe ©tridjmanicr: baê Wirft fo

aufgeblafeu. Uub bort oben bie Sßolfen»

fdjfcier: biel ju ïloi-ng. §ier linïê ber 33or«

bergrunb ift gerabeju mißraten, ba gebort
biet mefjr ©pacfjtelaroeit fjin. Unb bann
ber jjfonb! Ungefjeuerlidj! $dj frage midj
gerabeju: maë fjat fidj ber äRann ba ge»

badjt? Sas getjört bod) feidjt Ijingemorfen,

buftig uub ficfjt auë, alê Wenn ein ÜDtau

rer an ber Arbeit geWefen Wäre. Unb erft
bie färben! äRtr fefjleu förmlidj bie äöorte,

um mein SRidjtfiegreifen aiiêjubritcfen. SBie

gefagt, meine Herren, eë ift mir gang unb

gar ttnberftänblidj, Wie mau fo ein Sing
Ijier auffjängen ïann. kommen Sie bitte
Weiter!"

Su SRantme, fäg emaf, Warum fjät bie

grau ba uf bem SJiüb gar ïeini Ebleiber a?

äRuefj bie immer efo ba fitje? grûitrté benn

bie nöb im SBinter, mennê djalt ift?" 6
tuas benffcljt au, Ebinb! %xn hinter ifd)

cê bod) au girjeijt ba inne ."

Safe eê au fo biel 8üüt Ijät tjüt, Sobbij!
Sa djöunet mir ja niene abfirje uub miten»

atib rebe, me ift ja nie aitei. SRöb emal en

Shtfj djönntifdjt mir gee! 'ê nädjft 3RaI tref»

fet mir itê benn lieber Wieber i ber ,,Si»

belle", mo 'ê bie fdjöne Eggli fjät ."

Srlanbeb Sie jetj bodj au, §err Uf»

feljer, muefj me ba bie Stäge=n»ue au na?

SBaë ift benn na bet obe?" Set obe

fini) b'^laftife; baë fetteb Sie allerbings
nöb berfuunte, Wenn Sie'ë no nöb gfet)

fjänb?" 5pfoftiïe? SBaë ift benn baë?"

//>e, figure, Statue, ©rnppe unb efo,

in SRarntor, 33ronce unb fo Wiiter ..."
$a fb? $a, benn gang idj nöb ne, berigê

bämmer fälber gnueg biljeim uf em ^rieb
Ijof unb tdj bi füfdjt fdjo ntüeb."

Run fefjctt Sie fidj bfofj mal all baê

Sßolf an! ©tauben Sie, bafj ba aucfj nur
einer nc blaffe Afjnung Ijat bon Shtnft?

©räfjlidj, biefe Sonntagnadjmittagc, too ber

ganje pebê fjereinläuft!" Aber Warum

fontmen Sie benn auëgcredjnet fjeute fjer?"

?ca fjören Sie mal, icfj Werbe fo bumm

fein unb bejarjïen, toenn iàj'ë gratiê fjaben

fann!"
Sßeifcfjt, Süfettli, cê ifdjt benn bodj au.

9Rc muefj ja rot toerbe, toenn me bie uê»

gfdjämte Söilber überalt alueget Qa, toenn

mir tbeuigftenê aflei toärib, aber fo müejjt
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Bachiiuuui

Solang s' na mit em Modäll Tee chönd trinke,
sinds allwäg nüd mittellos.

àonntagnlllhmittag im KunHaus

Weischt, Alti, es ist nu guet, hät's kei

I tritt kostet. Wemme so die Helge-n-alueg.'t,
ein nach em andere und eso umetram-

pet chunnt me eigetlich bloß Tnrscht
über. Chomm, jetz gömmer zuemene Bier!"

Na ja, so'n Regensonntag! Was soll mau
denn da schon anfangen, hab' ich mir
gedacht, gehste eben mal ins Kunsthaus! Vielleicht

siehste was Interessantes. Und schaden

kann's dir jedenfalls auch uicht, Menu du

dich Wieder mal mit Kunst vertraut machst.

Aber uu hok's der Deibel, ich möcht

doch beinahe lieber, ich wär ins Kino
gegangen ."

Nei, nei, uf de Hodler lah-n-ich nüt cho.

Da chönd Ihr jetz säge was Ihr wänd
aber so öppis vo Chraft, vo Farbe-n und

Linie da chönd die junge Sprützer all
iipacke! Was meinet Sie? Ueberholt?
Guete Maa, Sie chönd da nöd mitrede, Sie
verstand na e chli zwenig! Ich stütze mich

nf das, was de Profässer Stuehlmeier seit,

dä kennt das Züüg us ein ff und was dä

seit also mit eim Wort: lönd Sie mir
de Hodler in Rueh!"

Ach, entschuldiget Sie, chönntet Sie mir
viellicht säge, was das Bild Nurmnere drü-
hundertachtenünzg vorstelle söll? Im Katalog

heißts da Mädcheu am Bache", aber

das chanu -doch Witts Gott e keis Meitli si...

Ischs ächt e BerwechSlig? I luege'S halt
eifach für e Geiß a, i chann mir nöd hälfe."

Entzückend Fabelhaft I Wunderbar

Tiefe Farbengebung! Dieser Schmiß und

Eleganz in der Komposition! Einfach
großartig! Und fo durchfichtig, so leicht verständ

lich, man kann auf deu ersten Blick erken-

nen, was der Maler ausdrücken will. Erich,
sieh doch mal im Katalog, was das Bild
vorstellt!"

«lVlâclonnà! Lbe x>3??o, czussto pittore .»

Alsv Wissen Sie, die Sachen hier sin ja
soweit janz nett, aba mir kann det natürlich

nischt imponiern, nee, janz un jar nischt!

Da is denn doch die Berlina Nationaljal-
lerie janz wat anderes, det solltense mal
sehn, Donnerkiel! Oda schließlich ooch de

Pinakothek'n in Münch'»... sin ja soweit
voch janz hübsch aba det hier? Nee,

schade for's Jeld, wenn ich ooch keen Ang-
tree bezahlt habe ."

Meine Herren, bitte bleiben Sie hier
mal einen Augenblick stehen. Dieses Bild
da ist nach meinem Dafürhalten eines der

größten Meisterwerke der neueren Zeit.
Beachten Sie bitte die Auffassung, diese Tiefe
der Eingebung, direkt intuitiv. Ich kann

stundenlang vor dieser Schöpfung stehen

und nicht aufhören zn bewundern. Allerdings

ich muß ja sagen, in der Ausfüh¬

rung bin ich mit dem Maler nicht ganz
einig. Er wirkt da direkt deduktiv. Sehen
Sie hier diese Strichmanier: das wirkt fo

aufgeblasen. Und dvrt oben die Wolkenschleier:

viel zu klotzig. Hier liuks der Bor
dergrund ist geradezu mißraten, da gehört
viel mehr Spachtelarbeit hin. Und dann
der Fond! Ungeheuerlich! Ich frage mich

geradezu: was hat sich der Mann da

gedacht? Das gehört doch leicht hingeworsen,

duftig uud sieht aus, als wenn eiu Mau
rer an der Arbeit gewesen wäre. Und erst

die Farben! Mir fehlen förmlich die Worte,

nm mein Nichtbegreifen auszudrücken. Wie

gesagt, meine Herren, es ist mir ganz nnd

gar unverständlich, wie man so ein Ding
hier anfhängen kann. Kommen Sie bitte

weiter!"

Tu Mammc, säg emal, warum hät die

Frau da uf dein Bild gar keini Ehleider a?

Mueß die immer esv da sitze? Früürts denn

die uöd im Winter, Wenns chalt ist?" E
was deutscht au, Chind! Im Winter isch

es doch au gheizt da inne ."

Daß es an sv viel Lüüt hät hüt, Bobby!
Da chönnet mir ja niene absitze und miten-

and rede, me ist ja nie allei. Nöd emal en

Kuß chönntischt mir gee! 's nächst Mal treffet

mir üs denn lieber wieder i der

Libelle", wo 's die schöne Eggli hät ."

Erlaubed Sie jetz doch au, Herr Uf-
seher, mueß ine da die Stäge-u-ue all na?

Was ist denn na det obe?" Tel ooe

sind d'Plastike,- das setted Sie allerdings
nöd versnnme, wenn Sie's no nöd gseh

händ?" Plastike? Was ist denn das?"

»He, Figure, Statue, Gruppe und eso,

in Marmor, Brvnce und so wiiter ..."
Ja so? Ja, denn gang ich nöd ue, derigs

Hämmer sälber gnueg diheim uf em Fried

Hof und ich bi süscht schv müed."

Nun sehen Sie sich bloß mal all das

Volk an! Glauben Sie, daß da auch nur
einer ne blasse Ahnung hat von Kunst?

Gräßlich, diese Sonntagnachmittage, wo der

ganze Plebs hereinläuft!" Aber warum
kommen Sie denn ausgerechnet heute her?"

Na hören Sie mal, ich werde fo dumm

sein und bezahlen, wenn ich's gratis haben

kann!"

Weischt, Süsettli, es ischt denn doch au.

Mc mueß ja rot werde, wenn me die us-

gschämte Bilder überall alueget Ja, wenn

mir wenigsteus allei wärid, aber so uiüeßt

2



me ft ja fdjeniere, roenn me toett ftaf) bliibc

bor eme forte §elge" Unerhört tft baë;

net an, net au, lueg au ba id) mueë

eê boa) mieber entai jur Spradj bringe irrt

grauetoerein bas d)önn nöb efo toiiter

gab ."

3£aê djofdjt ädjt au öppc fo nés ©ilb?"
SBenns nöb grab jtüür mär 2Baê

îuuftgfeufljunbrt granfe? Sie finb ja ber*

rueft! @o jctt) ober jWanjg gränfli fjett idj

ja am Acnb na gmaget ." mWe
*

2(B id) im 20t§tanb roar,

ba fragte mid) einmal einer, ob cë bei unë

ju £>aufe eigentlid) aud) Sunft gäbe?

Slber eigeWifjja, fagte id) unb fing an auf=

jujârjlen: .fWbler jum ©eifpiel, ber grofje

.£>obfcr, ben unë bie granjofen entbedt

haben ober Setler, unfer grofjer Seiler,
ben unë bie Seutfdjen entbedt Ijaben

ober G. g. Werfet, bet grofje G. g. 9Hct)cr,

aud) bon ben Seutfdjen entbedt ober

ober ober cê gibt nod) eine ganjc 9)îenge

bic Gnglänber jum Seifpicl fjaben ben

^ung entbedt, ben grofjcn ^urta,] unb
bte Sîorrocger ben Spittelcr, ben grofjen

Spittefer! unb bie £oHänbcr toen

fjaben bodj blofj bie .fmllänbcr entbedt?

unb bie Muffen unb bic Gtjincfen unb bte

Japaner alle fjaben fie einen entbedt

or) fjof)o maë motten ©ic ba nod)

meljr? maë? mic? idj berftcfjc

nidjt redjt? Ad), Sie meinen? nein

foWaë! Sic meinen aud) mir felber

madjen Sic fief) nidjt lädjerlidj! mir fcl=

ber auëgefdjloffen mer ptte baë je

gcfjört Ijafja! mir fofften felber einen

f)if)i nein, baë ift ju toH! fo

eint Sbee! mir felber folttcn aud) mal
einen fjafjif)i! baë mufj id) bem %a=

fob Süfjrer erjäfjlen ber ladjt fid) tot!
Jb. Ster

*
2Cuê bem tejïïjauê

(ïué bem Böljetcng Ht Xng. @d)ro(irj:auf;3Betj;;3citiing")

Sie Sunft ift toieber ftarf bertreten, toenn

aucfj bic Malerei iibermiegt. Gittbrutfëbofle
©emälbe in Del toerben bon jart empfun=
benen Aquarellen umrafjmt. Sie göf)it=
lanbfdjaft" mirft in ben garben aufrcijenb,
in ber Sompofition tief, in ber geidjnung
neujeitfidj, bic Strafje in sparië" bagegen

befefjaulid) unb nadjbenflid). Anfetjnlid) ift

BURGERS MILDE STUMPEN
Nikotinschwach und doch aromatisch
Gelbe Packung ao Cts. Weiße Packung Fr. f.Feine Derby Burger 10 Stück Fr. 2.

bie roof)lgeformte grau mit jungem 28tnb=

fpiel", bie fid) toofjl mit Abficfjt bem mo=

bernften Zrft> SBoftfdjlanf" näljert, bead)=

tcnëroert baë paftofe Stilleben" mit Sür=

bië unb äöaffcrflafdjc. 3« feiner bcfinn=

lidjen SMeudjrung bebeutfam baë fcidjt l)in=

geworfene SMäbdjcn am 33ettranb", flüffig
unb grajibê bie TOibinettc", beren 93îunb

Wie eine reife Sirfdje lodt. äkfinnlidjfcit
fpridjt auë bem prädjtig gegliebcrten Aft"
(Sufannc im Stranbbab"?), bei bem

man fidj fragt, ob ber WeHigcn ^Bewegung

im äöaffer ober im Sörperlidjeit ber spreië

gebüfjrt. Sie ftarfe Sinicnfürjmng in Waffe
Wcnfdj" fjat ettoaë Satteë unb 2eibcn=

fdjaftlidjcê. 3>iit paftofer 3îuf)c empfängt

unë bic in ber Sompofitton mobern auf=

gefoderte Same im Salon". SangWeiltg

unb im Sanbläufigen fteefen bletbenb bie

Saure ©urfc auf Wcifjem Seiler" nebft

übrigem Salat. Anfpredjenb, Wcttn auef)

nicfjt ganj überjeugenb baë Strafjenmäb=
djen in Çcrrenanjug". Gin banfenêWertcr,

aber nur jum Seit gelungener SJerfud) bic

SSilbcrfolgc SBom Saufjungen biê jum $ci=

fungëmagnatctt", ein Wärdjcnbud) für Gkofje

mit lünftfcrifcfjen Abfidjten, in ben garben
ctmaê bid aufgetragen. Gine bcadjtcnëWcrtc

rein maferifdjc £at ift bie Sdjöbfung ber

Grbe" in neun garbenfrjmpfjonien
unter nafteju boflftänbigcr Auëfdjaltung beê

gigürlidjen. Auë bem 5Raf)mcn ber im aü=

gemeinen gebotenen fjotjen Sunftlciftuug
fällt leiber, Weil ju einfadj in %bee unb

Auëfûfjrung, ein 33ilb fjerauê, baë im Sa=

talog mit ,,-fmnb, ber fid) in ben Sdjmanj
beifjt" berjcidjnct ift. Gin ffeincr Sdjerj
bieffcicfjt, ben fidj f)icr ein fonft ernfter unb

betoäfjrter Sünftler erlaubt fjat. Sie
SBifbtoerfc ber Weiteren neununbbreifjig Sa=

binette fommen in ben fofgenben 9îum=

mern ju eingefjenbcr SSürbtgung. ÄentüUl

Unterm Strich
Die Kunstkritik,
Sie schwärzte ganz den Bogen,
Wär' nicht der Strich
Des Feuilletons gezogen,

Lässt noch so hoch
Sie fliegen ihren Falken,
Hier stösst die Jagd
Aul einen festen Balken.

Hier prallt zurück
Der Armbrust dicker Bolz,
Häuft sich der Staub
Der Splitter um das Holz. Sapristi
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me si ja fchcniere, wenn me wett stah Wide

vor emc sone Helge" Unerhört ist ldas,

nei an, nei au, lueg au da ich mues

es doch wieder emal zur Sprach bringe im

Fraueverein das chönn nöd esv wiiter

gah ."

Was choscht ächt au öppc so nes Bild?"
Wenns nöd grad ztüür wär Was

Tuusigfeufhundrt Franke? Die sind ja
verruckt! So zäh oder zwanzg Fränkli hctt ich

ja am Aend na gwaget ." xhà
-i-

Als ich im Ausland war,
da fragte mich einmal einer, ob es bei uns

zu Hause eigentlich auch Kunst gäbe?

Aber eigewißja, sagte ich und fing an

aufzuzählen: Hodler zum Beispiel, der große

Hodler, den uns die Franzosen entdeckt

haben oder Keller, unser großer Keller,
den uns die Deutschen entdeckt haben

oder (5. F. Meyer, der große C. F. Meyer,
auch von den Deutschen entdeckt oder

oder oder es gibt noch eine ganze Menge
die Engländer zum Beispiel haben den

Jung entdeckt, den großen Jung! und
die Norweger den Spittelcr, den großen

Spitteler! und die Holländer wen

haben doch bloß die Holländer entdeckt?...
und die Russen und die Chinesen und die

Japaner alle haben sie einen entdeckt

oh hoho was wollen Sic da noch

mehr? was? wie? ich verstehe

nicht recht?... Ach, Sie meinen?... nein

sowas!... Sie meinen auch wir selber...
machen Sie sich nicht lächerlich! wir selber

ausgeschlossen wer hätte das je

gehört haha! wir sollten selber einen

hihi nein, das ist zu toll! so

eine Idee! wir selber sollten auch mal
einen hahihi! das muß ich dem Jakob

Bührcr erzählen der lacht sich tot!
à Rex

-i-

Aus dem Kunfthaus
lAuê dcm Mjetong dcr Mg, Schwarz:auf-Wciß-Zciwng">

Die Kunst ist wieder stark vertreten, wenn
auch die Malerei überwiegt. Eindrucksvolle
Gemälde in Oel werden von zart empfundenen

Aquarellen umrahmt. Die
Föhnlandschaft" wirkt in den Farben aufreizend,
in der Komposition tief, in der Zeichnung
neuzeitlich, die Straße in Paris" dagegen

beschaulich und nachdenklich. Ansehnlich ist

Velde Packung so <Dt». VeilZe pacliunx fr. 1.>^s>r,s rZs^tZv Surgsr 10 Stuck fr. 2,

die wohlgesormte Frau mit jungem Windspiel",

die sich Wohl mit Absicht dem

modernsten TYP Vollschlank" nähert,
beachtenswert das pastose Stilleben" mit Kürbis

und Wasserflasche. In seiner besinnlichen

Beleuchtung bedeutsam das leicht

hingeworfene Mädchen am Bettrand", flüssig

und graziös die Midinette", deren Mund
wie eine reife Kirsche lockt. Besinnlichkeit

spricht aus dcm Prächtig gegliederten Akt"
(Susanne im Strandbad"?), bei dem

man sich fragt, ob der welligen Bewegung
im Wasser oder im Körperlichen der Preis
gebührt. Die starke Linienführung in Masse
Mensch" hat etwas Sattes und

Leidenschaftliches. Mit pastoscr Ruhe empfängt

uns die in der Komposition modern

aufgelockerte Dame im Salon". Langweilig
und im Landläufigen stecken bleibend die

Saure Gurke auf weißem Teller" nebst

übrigem Salat. Ansprechend, wenn auch

nicht ganz überzeugend das Straßenmädchen

in Herrenanzug". Ein dankenswerter,

aber nur zum Teil gelungener Versuch die

Bilderfolge Vom Laufjungen bis zum

Zeitungsmagnaten", ein Märchenbuch für Große

mit künstlerischen Absichten, in den Farben
etwas dick aufgetragen. Eine beachtenswerte

rein malerische Tat ist die Schöpfung der

Erde" in neun Farbensymphonien
unter nahezu vollständiger Ausschaltung des

Figürlichen. Aus dem Rahmen der im
allgemeinen gebotenen hohen Kunstlcistung

fällt leider, weil zu einfach in Idee und

Ausführung, ein Bild heraus, das im
Katalog mit Hund, der sich in den Schwanz

beißt" verzeichnet ist. Ein kleiner Scherz

vielleicht, den sich hier ein sonst ernster und

bewährter Künstler erlaubt hat. Die
Bildwerke der weiteren neununddreitzig
Kabinette kommen in den folgenden Nummern

zu eingehender Würdigung. àwur

Unterm Ärieri
Ois Kunstkritik,
8ie sckwsrste gsn? 6en LoZen,
V>7sr' nickt 6er 8trick
Oes Feuilletons gesoßen.

Iiìisst nock so Kock
8îe iließen ikren ?slken,
Hier stösst 6ie
v^u! einen îesten Lslken.

Hier prallt Zurück
ver Armbrust àicker Là,
lîÂuît sick 6er 8tsud
Der 8plitter urn äss H0I2. s-r-rist.
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